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Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und das Amt Elsfleth .
Siebenter Jahrgang .

TZ . Dieses Blatt erscheint wöchentlich
zweimal , Mittwochs und Sonnabends . SvNNahmd , dm 6 . JuiN .

Preis pro Quartal 7C-- Groschen .

Inserate finden Dienstag rssp . Freitag
bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Die ge¬
spaltene Petitzeilc kostet 1 Groschen.

1KG3

Zwischen zweien Stelldichein .
Frei nach dem Französischen des Oscar Comettant

von V . Birkenbihl '

( Fortsetzung .)
Den Colonel wandelte augenscheinlich die

Lust an , mit Julius LeSbeau zu sprechen . Mer
waS konnte er ihm sagen , jdaö nicht als Feig¬
heit oder als ttnverschämtheit erschienen wäre ?

Er verharrte dcßhalb im Schweigen .
Mr . Utrera , der ohne Zweifel dem Colonel

eine Bemerkung zu machen hatte , erhol ' sich -und
ging ans ihn zu . Ader bevor er zu Wort
kommen konnte , sagte der Colonel ganz leise
zu ihm :

„ Welchen tdlcn Stolz zeigt dieser junge
Mann ! . . . Wie bescheiden und würdig ist
senre Haltung ! Das sind die ausgeprägten Züge
des wahren MntheS und sdcö HerzcnSadels .

. . Dieser junge Mann gehört , dessen bin ich
sicher, der besten Gesellschaft an . "

Dann plötzlich und wie von einem Gedanken
Mächtig erfaßt , sich erhebend , trat der Colonel
gerade ans Julius zu .

„ Erlauben Sic , mein Herr ! " redete er ihn
an , „ daß ich , bevor ich mein Leben gegen daS
Ihrige wage , frage , wem ich Ehre habe gegen¬
über zu treten ?"

„ Blei » Herr !" cukgegne .te JnliuS , „ ich bin
sehr erstaunt , daß Sw , um eine solche Frage zu
thnn , bis zum letzten Augenblick gewartet ha¬
ben . Jedoch sollen sie znfricdeiigesiellt werden .
Voranssihend , daß der Colonel Hastings sich mit
dem bloßen Wort eines ManncS , der sein Geg¬
ner geworden ist , nickt begnügen wurde , und
doch außer Stand , in dem fremden Lande Ihnen
andere Garantien zu liefern , habe ich , um mich
alSEHrenmann zu legiiimircn , Briefe und einige
Familicnpapicre mitgebracht , die sich zufällig in
meinem Portefeuille befanden in dem Augenblick ,
wo tch Frankreich verließ , getrieben von der
Liebe . . . zum Reisen . Diese Papiere , mein
Herr , hier sind sie ! Sic werden Ihnen darthnn ,
daß ich JnliuS Lesbcan heiße und das; meine
Familie in jeder Hinsicht achtbar ist. "

Der Colonel nahm Alles , was Julius ihm
dMwt , Briefe und Dokumente , und begann ,
M « " t einer Aufmerksamkeit an prüfen , die sei¬
nem Gegner eine wahre Unverschämtheit zu sii »
schien.

„ Mein Herr !" sagte Julius ziemlich barsch
und zugleich die Hand auSstreckcnd , um seine
Papiere znrückznnehmen , „ Sie habe » vhneZwei -
fel genug gelesen , um über meine Achtbarkeit
znfricdcngcstcllt zu sein . Zum Uebcrfluß will ick
aber noch hinznfngen , daß der amerikanische
Colonel, , Herr Fenimvr . Hastings , sich heute
Ichlagt mit dem Sohne des Französischen Genie -
CapttänS Georg LeSbeau , der bei der Stür -
mung des Malakoffthnrms in diese»; Thnrnw
Ulkst rühmlich gefallen ist ."

Bei diesen Worten leuchtete das Auge dcS

Colonels in einem Strahl innerer Zufriedenheit ,
deren Grund nur ihm allein ganz bekannt sein
konnte .

Er gab Julius mit dem Kops und der
Hand ein Zeichen , daS sagten wollte : „ Ich bin
ganz vollkommen zufrieden gestellt , mein Herr ! "

Der Kellner brachte die Sto .ßdcge » .
Nach Entfernung der Knöpfe von der Spitze

der Waffen wurde » die letzteren den beiden .
Gegnern überreicht . Jeder zog seinen Nock aus
und der Kampf begann .

Kaum hatte der Colonel daslEisen mit Ju¬
lius gekreuzt , als er bemerkte , daß er einen schon
immerhin zu befürchtenden Gegner hatte . Ju¬
lius war in der That einer der besten Schüler
Grisiers .

DaS . Gesicht dcs -Colvücls wurde ernst . Vor
einem solchen Gegner , der ihm keineswegs scho¬
nen zu wollen schien , mußte er wohl aus seiner
Hut sein und konnte er nicht , wie er gehofft
batte , von dem jungen Franzose » sich leicht ver¬
wunden lassen , Hin ihm SatiSfactivn zu geben :

Wach einer wvhlbercchnckeii Finte stürzte sieb
Julius , de » Augenblick für günstig haltend , mit
großer Heftigkeit auf den Colonel .

Dieser hatte glücklicherweise die Absicht des
Gegners dnrschaut und mit der Kraft und Ge¬
wandtheit eines jungen Mannes parirte er schnell ,
indem er einen halben Schritt zurückging . Auf
diese Weise entging er einem Stoß , der unver¬
meidlich ihn treffen zu müsse» schien . Aber in¬
dem er den Degen deS jungen Franzosen bei
Seite schlug , drang die Spitze seines DcgcnS
einen halben Zoll tief in de» rechten Oberarm
dctz jungen Mannes , welcher jedoch nnerschüttert
stehen blieb und gerade noch Zeit genug hatte ,
um seine Waffe mit der linke » Haüd zu fassen ,
damit sic nicht zu Boden siel.

„ Verwundet !" riefen zu gleicher Zeit Achil¬
les , Utrera » nd der Colonel , dessen Gesicht eine
schmerzliche Angst anSdrnckte .

„ Ich kann, " sagte Julius , mehr tapfer , als
klug , mit der linken Hand weiter kämpfen ."

„ Das ist nnmöglich, " riefUtrcra . „ Ein sol¬
cher Kampf würde nicht ehrlich sein und Keiner
von uns kann ihn zugebcn . "

Inline - focht auch mit der linken Hand sehr
gntz Achilles wußte dicß . Drßhalb fragte ein
Blick des Letztere » seinen Freund , waS er thnn
solle. Aber da er diesen erbleichen sah und das
Blut in Menge der Wunde entströmte , erklärte
auch er , daß der Kampf ansgcseht werden müsse.

„ Gut ! " sagte LeSbeau , „
"wir wollen den

Kampf anösetze » , da wir dazu gezwungen sind .
Aber der Herr Colonel Hastings wird einsehe » ,
daß ich mich nicht für saliösacirt erklären kann .
Einer von nnS muß todt auf dem Platze blei¬
ben . Meine Wunde ist leicht , wenngleich sie
mir den Gebrauch dcS rechten Armes behindert .
Ich hoffe von dev Ehre des Herrn Colonels ,
den Kampf wieder , beginnen - zu könne » , sobald
ich hcrgcstcllt bin ."

Während der Verwundete sich in einen Ses¬
sel niederlicß , eilte Achilles fort , einen Arzt zu
holen , um seinen Freund zu verbinden .

„ Herr Lesbean . !" sagte der Colonel sichtlich
bewegt und unter dem Einssnß eines plötzlichen
Entschlusses . „ Sic thnn Recht daran , ans
meine Ehre zu rechnen . Aber Sie würden
Unrecht thnn , wollte » Sie meinem tiefen

'
Be¬

dauern nicht glaube » ^ das jetzt durch den un¬
glücklichen Stoß , de» ich soeben gethan hake ,
nur noch erhöht wird . Sie sind mnthig und
haben sich soeben als den - würdigen Sohn Ihres
ruhmreichen VaterS gezeigt . Dieß ist leider wicht
mein erstes Duell . und schon lange habe ich
meinen Muth erprobt . Wenn ich Ihnen statt
eines Kampfes ans den Tod eine Verbindung
ans das Leben anböte ? . . . Ich habe eine
Tochter , mein Herr . Man sagt , sie sei schön,
und . ihr edles Herz und ihre Tugend übertref -
scn ihre Schönheit .- Dabei hat sie eine, wie ich
glaube , vollkommene Erziehung genossen . Ich
habe darein gewilligt , mich während der letzte»
zwei Jahre von ihr zu trennen und in Paris
hat sie soeben ihre Erziehung vollendet . Endlich ,
und daS ist für Sie , der Sie meine Tochter
nicht kennen , der entscheidende Pnnct , gebe ich
ihr bei ihrer Verehelichung 500,000 Frcs . mit .
Nach meinem Tode wird sic das Doppelte die¬
ser Summe crbalteu . Wollen Sie , mein Herr ,
daß Ihr unglücklicher Gegner Ihr glücklicher
Vater werde ? Wenn meine Entschuldigungen
Ihnen nicht genügt , haben , um eine bedaneriis -
wcrthe Beleidigung , zu widerrufen , so , Hesse ich ,
werden Sie DaS , was ich Ihnen soeben ange -
botc » habe , als den allcrglänzendsicn Beweis
meiner Achtung , für ihre Person und meines
ansrichtigen Wunsches anschcn , mein unfreiwil¬
liges Unrecht wieder gut zu machen .

„Ich lebne Ihr Anerbieten ab , mein Herr !"

entgcgii -etc Julius ohne eine Augenblick zu M
gcrn .

Sie schlagen die. Hand meiner Tochter ans ,
mein Herr ? Sind Sie denn verhcwathed ?"

„ Nein ."

„ Wäre es indik -crct , Sie um die Ursache
einer solchen Verachtung zu fragen ? " fuhr der
Colonel fort , von der barschen Weigerung Ju¬
lius '

verletzt .
„ Ihren Vatergestthlenantwortete Julius ,

„ bin ich den Grund meiner Weigerung schuldig .
Er liegt ganz einfach darin .: Ich liebe ein Mäd¬
chen. Nur sie , mein Hern , und keine andere
werde ich heirathen , wenn , das Schicksal will ,
daß ich mich vereheliche . "

Der Colonel wollte antwortet ^ als Achilles
mit dem Doctac Bolton , dem ersten Arzt von
Newyork , eintrat .

Nachdem der Dvctor den Ann dcS VerwulN -
deten nntcrsncht hatte , wendete er sich au AchM
les , mit den Worten '

„ Es ist Nichts , mein Herr ! Es ist .irnr etiväs



Pflege und die Ruhe von acht Tagen noth -
wendig . "

„ Colonel !" sagte Julius . „ In acht Tagen
Werden wir uns Wiedersehen."

„ Wie cs Ihnen beliebt , mein Herr !" ant¬
wortete der Colonel , de» eS sehr erzürnte , daß
man eine Andere , als seine Tochter , liebte , wenn
man das Recht hat , diese Letztere zu lieben .
„ Nur, " suhr er fort , „ muß ich dein Herrn LeS-
beau bemerken , daß ich zu Charlestvn wohne
und mich nicht gerne störe » lasse , selbst nicht ,
um mich zu schlagen . Folglich wird Herr
LeSbcau die Gute haben müssen , nach Charle -
flon zu kommen ; in acbt Tagen werde ich
dort sein , um nickt wegzugche . n Dort werden
unS wenigstens die Gesetze dcS Sraats erlau¬
ben , unS nach Belieben die Kehle abzuschnci -
den ."

( Fortsetzung folgt .)

Der Schiffbruch des Dampfers
„Anglo Saxon ."

Seit der schrecklichen Katastrophe des Unter¬
gangs der „ Austria, " welche so viele Familien
diesseits und jenseits des OccanS in Trauer

versetzte , hat sich wohl kein größeres Unglück auf
dem atlantischen Ocean ereignet , als das tra¬
gische Ende des prächtigen PvstschiffeS „ Anglo
Saxon, " Capitain Burgeß , welches am 16 . April
d . I . von Liverpool nach Montreal in Kanada
abscgelte und am 27 . desselben Monats drei
Meilen östlich von Cap Race Schiffbrnch ge¬
litten hat .

Von 444 au Bord gewesenen Personen
Personen konnten nur 207 gerettet werden , so
daß mit dem Capitain 237 Menschenleben da¬
bei zu Grunde ginge » , und der ganze unermeß¬
liche Inhalt des SckiffeS Tausende von Fußen
tief auf dem Boden des Meeres begraben liegt

Der erste Offizier des Dampfers , welcher
von sämmtlichcn Beamten allein übrig geblieben ,
giebt in amerikanischen Blattern (ine sehr a » s -
sührüche Schilderung deS verhängnißvollen Er¬
eignisses , aus welcher wir die interessantesten
Einzelheiten in . Folgendem mitthcilen wollen .

Am 16 . April d . I . , Morgens 5 Uhr , lich¬
tete der „ Anglo Saxon " im Hufen von Liver¬
pool die Anker . Ein scharfer Westwind war
der beständige Begleiter des Schiffes , bis das¬
selbe am 25 . April , Abends 8 Ubr , von einem
undurchdringlichen Nebel und ungeheuren Eis¬
massen umgeben ward . Die Maschinen wurden
augenblicklich eingchalten , um die Weikersabrt
nur langsam und behutsam fortzusetzen . Um
10 Uhr Abends , nachdem die Eismassen immer
dichter und schwerer geworden , wurden die Ma¬
schinen gänzlich eingchalten , so daß in Folge
eines inzwischen cingetretcnen leichten Südwin¬
des das Schiff nur noch einen Knoten i » der
Stunde zurücklegtc . Am 26 . Apnl , Morgens
5 Uhr , verzog sich ein wenig der Nebel , wäh¬
rend das EiS ein wenig lockerer ward , so daß
das ganze Segelwerk des Schiffes loSgemacht
wurde und die Maschinen einigermaßen wieder
arbeiten , kvnillcn . Um 10V - Uhr Morgens
verzog sich der Nebel gänzlich , ja man sah von
der Spitze -des Masibanmes aus nach Nvrd -
westen nichts als klaics freies Wasser . Auf
diese Weise wurde die Reise eine Zeitlang wie¬
der fortgesetzt . Um 2 Uhr Nachmittags war das
Schiff gänzlich von Eis befreit , was den Ca¬
pitain veranlaßte , mit vvlleu Segeln bei gutem
Westwind in nordwestlicher Richtung weiter zu
steuern . Später wehte ein mäßig kühler Süd¬
wind . Gegen Mittag befand sich das Schiff
in 46 ° 57 ' Breite und 57 ° 24 ' Länge . Um
10 Uhr Abends begann ei » starker,S . - S .-. Ost -
Wind , während zu gleicher Zeit ein dichter Ne¬
bel wieder einfiet , welcher in solchem Grade
immer dichter und dichter wurde , daß am 27 .

April , Morgens 8 Uhr , sämmtliche Segel rin -
gezvgeu werden mußten . In der Meinung ,
nur noch 40 Meilen von Cap Race entfernt zu
sein , wurde die westliche Richtung des Schiffes
etwas gegen Norden verändert , die Maschine »
auf balbe Schnelligkeit beschränkt , sv daß dach
Schiff noch a » demselben Tage schon 17 Mei¬
len südlich vom Cap Race angekommcn wäre .
Um 10 Minuten » ach 12 Uhr Vormittags ward
plötzlich ein Bruch an dem Hebcbanm deS
Steuerbords berichtet , woraus der Capitain
Burgeß sogleich de » Befehl erthcilte , die Ma¬
schine» in volle Wirksamkeit zu setzen . Aber
ehe noch die Richtung des Dampfers geändert
werde » konnte , fuhr derselbe mit aller Heftigkeit
gegen die Felsen von Clam Cvve , ungefähr vier
Meilen nördlich ' vom Cap Race .

' Ei » mächtiger
Wasserstiirz trieb daS Schiff hierauf gegen die
Felsen , wobei das Steuerruder , die Maschinen
und der Hintere Theil desselben vollständig zu
Grunde gingen .

Ucberzeugt , daß .unter diesen Umständen die
Wciterfahrt aufgcgebm werden mußte , ward der
Befehl crtheilt , beite Anker fallen zu lassen , um
wenigstens die Felsen erreichen zu können . —
Die Zimmerlcutc wurden beauftragt , die lin¬
keren Theile des Schiffes z» nntersnchen ; aber
welch trostlose Erscheinung bot sich da den
Blicken der Mannschaft dar ! Immer stärker
und stärker drang das Wasser nnaufhalisam
durch die Oeffnungen ein , und alle Hoffnung
ans Erhaltung dcS wcrthvvllen Schiffes - mußte
jetzt anfgegeben werden , da bereits große Was¬
sermassen durch das Schürloch cingcdrnngen
waren .

DaS Geschrei und der Jammer der Frauen
und Kinder , das Hülsernfcn , das Hin - und
Herrcnnm der Männer , daS Toben und Lau¬
fen der Mannschaft : alles dieses bot ei » Bild
dcS Grausens und Entsetzens dar , welches keiner
Beschreibung fähig ist . Doch inmiNcn dieses
Labyrinthes deS Jammers und SckreckenS , An¬
gesichts eines gewissen unvermeidlichen Todes -
behielt der Befehlshaber dcS Schiffes — z» sei¬
nem Ruhme muß eS gesagt werden — seine
unerschütterliche Fassung . Er that alles Mög¬
liche , mit Aufopferung seines eigenen Lehens -,
um dasjenige der Passagiere und womöglich sei¬
ner Gefährte » zu erhalten .

Nachdem ein Boot zur Entdeckung eines
OrteS auf dem Felsen zur sicheren Landung der
Passagiere mit ziemlichem Erfolg aus -gesandt
worden war , was erst » ach unsäglichen Schwie¬
rigkeiten und Gefahren gelang , begann das-
Werk der Rettung . Sämmtliche Boote wurden
heruntcrgelaffe » , um einen Theil der Passagiere ,
namentlich Franc » und Kinder , auf die Fellen
zu schaffen , wozu nur eine kurze Zeit geboten
war , da nur zu bald daS Schiff mit dem größ¬
ten Theil der Passagiere , liebst sämmllicher
Mannschaft und allem Inhalt in den Wellen
dcS Meeres - begraben wurde .

Der „ Anglo Saxon " ist daS zwanzigste
Dampfschiff , welches seit der Herstellung der
Dampfschifffahrt zwischen Europa und Amerika
in jener Gegend dcS allantische » OceanS zu
Grunde gegangen ist .

Tie hcskändigen Gefahren , welchen alle , jene
Gegenden passircndcii Postschiffe nntcrwviftn
sind , — thcils durch die überaus gefährliche »
Klippe » und Brandungen , welche längs jenes
Theils der Küste überall Vorkommen , theils -
durch die undurchdringlichen Nebel , welche so
häiistg dort herrschen — veranlaßte » schon vor
längerer Zeit du Organe der Presse , den Vor¬
schlag zu machen , eine von Daboll ' s kräf¬
tigen Dampfpfeifcn oder sogenannten Lnfttrom -
pekcn am Cap Race anfznstellen . Dieser un¬
schätzbare Apparat sollte , wie beabsichtigt war ,
mit einer Calorischen Maschine in Verbindnnv
gesetzt werden , welche denselben bei nebligem

oder sonst gefährlichem Wetter in Thätigkcil
bringen würde .

Daß eine solche Vorkehrung -sich in alle,!
Fälle » höchst wirksam erweisen dürfte , dafüe
bietet die Thaksackc eine unbestreitbare Gewiß - ;
heit , daß eine solche Pfeife 10 englische Mellnitz
weit deutlich veniehmbar ist . Uni sich gegn, ^
unvorhergesehene Zufälle sicher zu stellen , solch !
noch eine zweite Maschine ausgestellt werden , ui»
für den- Fall einer Beschädigung der ersten » in
Wirksamkeit gesetzt zn werden .

Zur Ausführung dieses ProjectS , welches
sowohl in Europa , wie i » Amerika allgemeinm -
Anklang gefunden , waren auch alsbald die Hö¬
lingen Geldmittel beschafft worden , aber die eng¬
lische Regierung versagte ihre Genehmigung zur
Ausführung dieses im Interesse der Humanität
und dcS europäisch - amerikanischen Handels ge¬
machten Vorschlags , wodurch die Sache bis
heute unerledigt geblieben ist.

Jetzt aber , nachdem wieder ein so schreckliches
Unglück in jener Gegend geschehen ist , welches
durch Ausführung jenes ProjectS vielleicht ver¬
bittet worden wäre , ist wohl alle Hoffnung vor -
bandrn , daß die brittische Negierung schließlich
doch ihre Gcuchmignng zur Aufstellung eines
solchen Apparats gehen werde , um sv - imhr , als
daS da ; » gehörige Capital bereits vorhanden
und von vielen , verschiedenen Ländern angehö -
rigen Dampfschifffahrts - Gesellschaften bereitwll - .
Iigst beschafft worden ist.

Vermischtes .
Herzog Ernst von Kvburg hatte bei scinek

vorjährigen Reise in Afrika dein Könige Theo¬
dor viiii Abysstnien die Dekoration seines
Hans -ordens durch den englischen Cvnsnl Dmi -
can Cameron zustcllen lassen , um etwaige »
DeillschkN , die das Schicksal in jene Ländn
verschlagen , möglicherweise von Nutzen zu sei» .
Jetzt ist

'
folgende interessante Antwort i » amha -

rllchcr Sprache , der direkten Tvchterspacbc deS
Äethivpischeu , mit beigcsügier englischer Ucbrr -
setzung eingetroffcu . DaS Siegel des Briefes
trägt gleichfalls eine amUi '. ische Umschrift , zu¬
gleich aber die arabischen Worte : ThcodornS ,
Köillg von Habesch . I » dem Wappen befindet
sich ein gekrönter Löwe . Ter Brief selbst lau¬
tet folgendermaßen : „ Im Namen deS Vaterö
und des Sohnes - und dcS heiligen Geistes :
Der Erwählte GvttcS und der Menschen ,
Theodor » » , Kaiser von Acthiopien , an Ernst ,
Herzog von Sachsen - Koburg . Ich hoffe , Du
bist in guter Gesundheit ; ich selbst befinde mich
Gott sei Dank , wohl . Als meine Ahnen ihren
Schöpfer vergessen hatten , gab er ihr König¬
reich den GallaS und den Türken ; aber nach- !
dem mein Schöpfer mich erschaffe » , hob er
mich empor aus - rem Staube , gab mir Macht !
und machte mich tüchtig , dieses Königreich zu
behaupten ; und durch seine Mackck vertrieb ich
die Gallas . Aber als ich jetzt den Türken ge¬
bot , meiner Väter Land zu Verlagen , verwei¬
gerten sie eS , und mit GvttcS Hülse ziehe ich
ans - , gegen sie zn kämpfen . Deine Laiidt - lcuft
und Herr KinSlen haben mir von Dir erzählt, !
daß Du cl » ehr ist lick er Fürst seiest , der dm
Christen liebt ; deß war ich sehr froh . Ich
habe Deinen Orden empfangen nnd bin sehr
glücklich darüber ; mit Gottes - Hilfe habe ich ;
denselben erhalten , nnd er machte mir grvjst
Freude , ich danke Dir . Eben war ich im Bc - l

griff , Dir , meinem Freunde und Bekannten ,
Botschafter j » senden , aber ich wurde durch
die Türken daran verhindert . Trage Sorgch
daß Jemand die Liebesgaben in Empfang ;
nimmt , die ich Dir nach Massvva zn sende» !

wünsche . Siehe , wie der Islam die ChrismU



ch bedrückt ! 3 . Oktober 1862 . Im Lager der

Provinz Gojdame . "

cu Am vorigen Freitag wurde eine galante
iir Pariser Niodedaine beerdigt , welche inmitten

ß- . dcö leichtsinnigen und aus -sckwecsenden Lebens ,
ki! t in das ihr Schicksal sie gemorst » , Opfer einer
e„ i« tiefen Leidenschaft geworden war . Bladame de
!tst K. lebte anf einem großen Fuß ; sie besaß ein
»> eigenes Hotel , stattliche Equipage , und was
i» mehr noch als dieses werih war , Jugend und

die seltensten Reize . Wer hätte ihren Rosen -
eö tippen nicht glauben sollen , wenn sie mit crn -
m - stcr Miene versicherte , die geschiedene Gattin
ö- eines vornehmen Engländers zu sein ? In

Betreff des guten Tons , der Feinheit im Be¬
ar nehmen und der geistreichen Unterhaltung war
ät sie in der Tbat vornehm . Vor einigen Mo¬
ls naten machte sie die Bekanntschaft eines jungen
iS Mannes , in den sie sich leidenschaftlich ver¬

liebte . Eine wahre Verzweiflung bemächtigte
eS sich ihrer , als er ihr ankündigte , daß er im
cS Begriff sei , sich zu vermählen und sich daher
r- gezwungen sehe , jede Verbindung mit ihr ab -
r-- znbrecken . Sie versuchte alles Mögliche , ihn
ch zu fesseln — aber vergebens ! Endlich schien
cS sic sich in das Unvermeidliche zu fügen . Doch
lS bat sie ihre » Geliebten noch um einen Besuch ,
m . Man plauderte lange Zeit heiter und ruhig ,
ö- Aber plötzlich fragte die junge Dame ihn , ob
I- . cS wirklich sein fester Entschluß sei , sic zu ver¬

lasse» und ans seine entschieden bejahende Ant¬
wort eilte sie in ein Nebenzimmer . Einige Se¬
kunden später stürzte sie von Flamme » umlo¬
dert iuit den Worten heraus : daS ist Ihr
Werk !" Man warf Decken auf sie , um da ?
Feuer zu ersticken. Aber die Unglückliche war
so verletzt , daß sie zehn Tage darauf nach » li¬

tt säglichcn Leiden den Geist anfgab .
e- (Herr , halte ein mit Deinem Segen . ) Die
eS „ Schwyz . Ztg ." berichtet auS der Gegend von
i - Sckwyz von einem beinahe erschreckenden Kin -
'» dersegcn , der einem jungen Ehepaar widcrfah -
u reur binnen drei Jahren hat cs vier ZwillmgS -
»> paare erhalten , Summa acht Kinder , und zwar
i- traf es sieb so , daß einmal i » einem Jahre
cS vier Kinder kamen . Alle acht , von welche »
r- das älteste das vierte , Lebensjahr » och nicht
eS vollendet hat , leben . Die arme Mutter !
i - Hamburg , 23 . Mai . In vorletzter Woche
S, war hier ein Mann mit zwei ihm rechtmäßig
et angetranten Ehefrauen anwesend ; heute vor 8
>- Tagen trat er die Reise nach Amerika an .
:S Seine Geschichte ist höchst interessant . Vor 12
S : Jahren in einem kleinen Orte Schlesiens vcr -
, , heirathet und Vater zweier Kinder , ging es¬
st, ihm traurig und er beschloß , mit Einwilligung
!,i seiner Frau , nach Amerika anSznwander » , um
ch dort sein Heil zu versuchen . ES glückte ihm
u, dort besser und er konnte seiner Frau nach und
g- nach etwas Geld schicken . Da , es waren etwa
h- 3 Jahre verflossen , empfing er von dem Pastor
er seiner Hcimath ein Schreiben , in dem Letzterer
htj ihm das Ableben seiner Frau mftdcte , den
zu Tvdtenschein mitsandte und ihn benachrichtigte ,
ch

' daß er die beiden Knaben zu sich genommen
e- habe und für ihre Erziehung Sorge trage »
a- i würde ; der Vater möge ihm die Unkosten , so
ch viel in seinen Kräften stehe , vergüten . Dieser
ch tbat dies redlich und schickte jährlich 300 bis
ls ! 400 Thaler , wie cS seine Kräfte eben erlaub -
-st ten . Im Laufe der Zeit nahm sich der Witt -
clj wer auch eine andere Frau . Jetzt , nachdem
hr ungefähr 12 Jabrc verflossen und seine Ver¬
ein mögenöverhältnissc gut waren , wollte er dock
st einmal persönlich nack seinen Kindern , von dc -
c- ! ne » er dann und wann durch Vermittlung des-
n , Pastors Briefe erhalten batte , sehen und machte
ch seine Frau mit dem Vorsätze cincr Reise in die
ck , Heimath bekannt . Die Frau erklärte sich he¬
llst reit , dieNcise mitznmachcn . Sic kamen an und
nn gleich vorn im Orie begegnete ihnen ein armes
' l> Weib , das einen Schubkarre » mit Mühe schob,

während davor ein Knabe mit einem an den
Karren gebundenen Tan , das er über die
Schulter geworfen hatte , zog. Der aus Amc -
r .ka Rctournirle schrack zusammen bei dem Hin¬
blick . „Hätte ich nickt de » Todttnsckcin mei¬
ner erste» Frau in der Tasche, " sagte er zu
seinem Weibe , „ ick würde schwören , diese wäre
eS leibhaftig . " Die Sache verhielt sich wirklich
so . Der Pastor hatte die falschen Nachrichten
gesandt , um alljäbrlick das überwachte Geld

cinzusircichen . Er befindet sich jetzt in Haft und
die Staatsanwaltschaft sühn die Untersuchung
gegen ihn . Der Betrogene ist in jvorigcr Wo¬
che mit seinen beiden Frauen und Söhnen
über Hamburg nach Newyork retonrnirt .

Jährlich die Kleinigkeit von einer halben
Million zum Verzehren zu haben und dabei

Engländer sein , das beißt in vielen Fällen
nichts weiter als der Lange » weilc znm Opfer
fallen und durch die Langeweile znm lächerli¬
chen Sonderlinge werden . Ein solcher ist Lord
B . . . . Er gähnt vom frühen Morgen bis

; nm späten Abend . Alle Vergnügungen und

Genüsse von Paris vermögen den abgestumpften
Britten nickt zu zerstreuen . Nur eins vermag
Seiner Lordschaft noch Spaß zu machen , cS ist
sic Marotte , Damen der höhere » Stände

öffentlich sein mit Banknote » gefülltes Porte¬
feuille anzubieten . Wenn er dies einmal ge-

than , ist er im Stande , eine Stunde lang zu
lachen und zwei Stunde » nicht zu gäbncn . Ei¬
nes TagcS stand Mylord an der Ecke einer
oon der pariser Aiistokratie vielbesuchten Kircke ,
wohin soeben eine Schaar eleganter Damen
wallfahrtetc . Sein Blick wurde von einer

imposanten Erscheinung gefesselt . Es war die

Gräfin C . . . die allgemein wegen ihrer
Schönheit bewundert wird . Ihr folgte ein

riesiger Lakai Namens Jacques . Mit der un¬

gezwungenen Höflichkeit eines vollendeten Gent¬
leman nähert fick Lord B . . . . der Gräfin
C . . . . und bietet ihr seine Brieftasche an ,
die von 100 Francs - Billetten strotzt . Die

schöne Gräfin ist in peinlicksier Verlegenheit ,
sie weiß sich diese rälhstlhafte . Znmuthnng eines
Unbekannte » nicht zu deuten und stumm vor
Schreck und Erstaunen bleibt sie einen Moment
stehen , mißt den Britten vom Kopf bis znm
Fuß , wahrend dieser noch immer ihr lächelnd

sein Portefeuille hinhält , und giebt JaeqncS
eine » Wink . Der Diener versieht keinen Spaß ,
er rächt die seiner Gebieterin angcihane Belei¬
digung durch eine derbe Ohrfeige anf Mylords
feistes Gesicht . Dieser als Engländer ist natür¬
lich cingcweiht in die Kunst des Borcns und
bläut den Diener sogleich nach allen Regeln
durch , indeß JaeqncS besitzt die Stärke eines-
Stiers und würde den Gentleman sicherlich
halbtotst geschlagen haben , hatte ihn nicht ein
berbeigeeilter Polizist davon - abgebalten . My¬
lord erscheint in Folge dessen mit duukclblancm
Gesicht vor dem Polizcigericht als Kläger gegen
JaeqncS . Er behauptet , daß er nichts , Unrech¬
tes zu thn » glaube , wenn er cincr Dame seine
Brieftasche anbicte und daß jedenfalls ein
Lakai nicht daS Recht habe , ihn da ür zu ohr¬
feige » . JaeqncS behauptet , Mylord sei ein
Narr , den man ins Irrenhaus sperre » müsse.
Der Gciichtshvf vernrthriltc den Lakai zu drei
Tagen Gefängnis . Als - er so eben fortgehcn
will , giebt der Engländer ihm grvßmüthig 1000
Francs SchmcrzcnS - und EnlschädignngSgeld .

4 l nzeig § r .
Brake . Friedrich Ankenhausc » zu Bottwarden

läßt am Mittwochen , den
Juni d . J . z Nachm . 2 Uhr ,

IN seiner Wohnung :
1 zweithürigen Kleiderschrank , 1 zweiihnrigen
Glnsschrank , 1 Küchenschrank , 1 Bett , 3 Tische ,
2 amerikanische acht Tage gehende Hansnhren , r

Kindertisch , 6 Stühle , 1 zweischläfrige Bettstelle ,
r eisernen Ofen , 1 Koyerkarre , l Schweine kosen ,
2 TeUerborten , I Kuppellampe , 2 Waschbaljen ,
2 messingene Kaffeekannen , 2 do . Leuchter , 1 Spie¬
gel , mehrere Schilderten , 1 Wasserfaß , 3 Rou -
leaur » 1 Kiste , 1 Faß mit eingemachten Bohnen ,
1 Faß mit eingemachtem Kohl , 1 Wallholz , meh¬
rere Bücher , verschiedene Schuppen , mehrere alte
Tonnen , sowie . allerhand Haus - und Küchen -
gcrärhe ,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Käufer ladet ein
F . G . Borgstede .

Brake . Das zu Brake im Hafen liegende Tjakk -
schiq „Minna " soll auf Antrag der Wittwe Friedrichs
zu Barstet am

I « . Juni d. I . ,
Vormittags IL Uhr ,

in Kuiist ' s Hotel zu hier
'

öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden . Dasselbe ist 16 Rockenlastcn groß und
vor einigen Jahren neu erbaut . Wenn irgend an¬
nehmbar geboten wird , soll im ersten BerkaufStermin
der Zuschlag erfolgen .

Kaufliebhaber ladet ein

_ _ _ B . Janssen .

Dünnes schweb . Theer
zu ermäßigten Preisen bei

_ I . Müller .

Billiges einen , z. 2^ L3 '/ « gs.

_ «d Hills » « » .
Tunkelrothe

Messina -Mpfelsineir
und sehr schöne

Dporto - Feigerr .
E . Tobias L Eo .

Brake . Zu verkaufen . Ein kleiner amerikanischer
Sparhceld , billig .

Auskunft ertheilt die Expedition .

Schwarzseidene

Herren -Hüte ,
in den neuesten Fa ^ons empfehlen

Neue MatjeS - Häringe , de ! ikate
Anchovis u . Sardellen

E , Tobias L Eo .

^ m
LL . LS .
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vrake . Auf sofort ein kleiner Hauskecht .- -
P . G . Syamken .

Die

« chUMst
Übernimmt zu billigen , der Gefahr entsprechenden ,
feste, « Prämien Versicherungen auf Mobilien aller
Art , älst Möbel , Hans - und Ackergeräth , Vieh ,
Erntefrüchte , Maaren , Werkzeug u . s. w .

Anträge werden entgegen genommen und jede
nähere Anskunstwird gern ertheilt von den im Lande
WMMen Herren Bevollmächtigten , in

Brake von Herrn I . H . Ludwigs .
Old enburg , 1863 .

Me Gciieral - Ägcntiir .

von

EV1II> . VLivI « .
Grohn , im Zollverein, und Vegesack,

IN Unmitte lbarer Nähe des Bahnhofes .

LtkMi886Nlt8 ' AH36i § 6
Brake . Am heutigen Tage errichtete in dem früher

van Capt . Springer bewohnten Hause ein

OsloulLl - unä
OeLvIiM

welches unter Zusicherung reeller und prompter Be¬
dienurig

'
bestens empfehle .

Aoh . de Harde.
Warnung .

Dir Ueberwegung durch der Unterzeichneten Land
unk

' Garten , — welche kürzlich von Schulkindern
insbesondere ist ausgcnbt worden , —- werden wir
lästW nicht dulden und Contratzenienten zur Be¬
strafung anzcigen .

In dem Garten sind Fußangeln gelegt .
D . (.' lausten .
Fr . Lienemann .

Z . I1ern6 >iL8t6

rvlsäsrunt init Oswinnsri vsrrnskrr -ts

Zu verkaufen .

Blei zu BuebferrkugeSn ,
i >t kleinen Stangen von 2 Pft >.

E . Tobias L Co .

-Las neueste in

DLL TGWL 8 ,

Brake . Am Sonntag , den 7 . Juni , Nachmit¬
tags 3 Uhr , findet im Loeale des Herrn H . Addicks

Gcncral - Verfamtirlniig des Lrichen -
Bestattnngs - VcrcinS der Schiffs -

Zimnrcrlcute
(nicht Krankencasse , wie in vor . Nnnuncr irrthnmlich

angckündigt war )
statt . Diejenigen , welche diesem Verein beizntrcten
wünschen , wollen sich in der Versammlung melden

D . z . Borstand .

empfehlen billigst
Mt - Znk « «§r e « .

Am 11 und 12 . Juni
beginnt wiederum die höchst interessante Anslvosnng
der bedeutendsten Capitalien , als cvent .

lWM » MIer ,
60,000 , 40,000 . 20,000 , 2mal 10,000 , 2ma >
8000 , 2 :ml 6000 , 2mal 5000 , 2ninl 4000 ,
3000 , 5inal 2000 , 7mal 1500 , 85nial 1000 ,5mal 500 , 155 »ia1 200 , 270 »in ! 100 n . s . w .

Hierzu empfehle ich ans meinem bekannten Debit ,
in welchem bereits zum 27Malc Prämien und Haupt -
Treffer und noch kürzlich am 30 . April

das große Loos von

gewonnen wurde :
Ganze Antheilfchrine L Crt . «P 4,
Halbe Anthcilschciue L ,, 2.
Biertel Authrilschciiie st „ 1 .

gegen Postvorschnß oder baar .
Obiges Institut erfreut sich einer regen Bethcili -

gung und ist von der B ra un sch w ei g ische n Re¬
gierung genehmigt und garantirt .

RL , «U!nr z « .

vom Staate bestellter Eimiehmcr .
-

von 2 NUI . 700 ,voo U -wIrL
in rvoleher rrrrv Oövvinns « -erstell ,

xassntirt von clor Ktaats -Usglernng : .
Din Original -I - o os llostst 4 Dlstr . N
Din lullbos „ „ 2 „ D
Awol viortel , Irostsn 2 , iO
Visu aolitsl ^ » 2 „ ^

Ilntor 18,200 Gevrinnon boütiäsw siollD
AHnupitrOÄstr von Narlr 250,000 , 150,000,8
slOO,OhO , 2mn1 25,000 , 2mn1 20,000 , 2mnlZ
h5 ^ 00 , 2inu1 12,500 , 2 m al 10,000 , ImaH

Z7500 , OronI 5000 , 7ws .I 3750 , 85mal2500,A
Mipnl 1250 , 105mal 1000 , 5mul 750 , 105N
N wul 500z 260mul 250 stör oto . V
D LsZinn clsv ^ iskrnnA nur II . .Irrrri . D
R Disss VsrloosrurZ stobt niobt nlloln nntvr ^
Aäsv Oararlbls clsv 8bs .s .bs -iEs ^ isvrrriZ , sonäornv /
Mio iLischnn ^ sn verstau nnolr von oinor siZsirs ^
Atlasn ornrrnnton l8 .SAisvriNtz '8-L!oniinis8ioN bsauk -N
AsiobtiZ -t , so stsss , bei vorbllltnissmbssig : KIsirrsvD
« DinlnAo nnst clor Olrnnos stos Arosssu (levvinuesLt
Astis Arössvrnö ^ IiLlrsts Krslrsrlisib vorlnrnstsn ist . 7)
U Dütor meiner in vrsibssbsv Dsrrrs UsIranndsnU
Dunst nilASnrsin Esllslobsrr Eeseb -ikts -Oevise : D

Z„0-0ttS8 8SA6H bsi
Mvniste im verstossenen stalire S.NI Lion Mai rnirnA
Mlsstsu Mais nnst am 25 . strrli Lnin 18tsn MuloD
Dstas Zrössbs Doos , so vie in cisn IstLbsn Mc >-DLnnten 2 Mg .1 ster Arössts DanxtAswinn bsi ^r
Amir ß-ervonnen . ev
A chnsrväetijro änktrilA -L « -ersten ^ VASN bünsen -l?
Kstnng - stes Ustrag -es in nUsn Lortsn I? ax >isv -H
M -slst oster Dvsinrn .rb .sn , so vis g-e^ en Dosivov -W
Welrriss xvornvt nnst vsrssirwisZsn ansZ -e-^
Rkührt nnst senile leb nintlrelrs L-iskrunAsiisksnnncM
RKsrvinNLsIäsv sokort naeb Dntsebeistnnx s.n .

B rake .

Düe MNswaNher § r .
Gelegenheit nach Msvvvovik , Lnltinrovs

und DUilaäslniriee mit Segelschiffen erster
Classe am 1 . und IS . jeden Monats , zur
billigsten Passage , Weisen wir nach , auch
werden Passagiere mit den alle 14 Tage

und zwar Sonnabends abführenden Dampfschiffen des
Norddeutschen Lloyd nach -Ncwyork durch uns be¬
fördert . — Der ganze Ueberfahrtspreis kann bei uns
bezahlt werden und bedarf cs daher keiner Reise nach
Bremen .

H - k « « « « kr ; « , » «Ä LI « .
concessionirte Agenten des Hrn . Klingcnberg .

Die

SMeßMe LMerreisiämMW -

GeWisillstst in ZttÄM
übernimmt zu billigen , der Gefahr entsprechenden ,
festen Prämien , Versicherungen auf Mobilien
aller Art , als : Möbel , Hans - und Ackergeräthe , Vieh ,
Erntcfrnchtc , Maaren , Werkzeug n . s. w .

Anträge werden entgegen genommen und jede nä¬
here Auskunft gern ertheilt von

H . Döhler ,
Agent für Brake und Umgegend .

r iMLil « .
L - chlASLMisSF » .. I » ASMlWUkK .

^ Unter de» bekannten vortheilhastc » Bedingnn -
^ gen -sind noch Antheil -Loose der am 24 . Juni
H stattfindenden Ziehung der hiesigen
H große »
H Slaats - Gewinne -Vcrloosung ,
ch mit den bedeutenden Treffern von fl . 200,000 ,

100,000 , 50,00 », 80,000 , 25,000 , 20,000 , u . s. w .
l? gegen baldige Bestellung zu Thlr . 2 . —
?̂ zn beziehen durch

A Ä . Grüncbaum ,
^ Allerhciligenstraßc 69 .

E in Frankfurt am Main . ^
U Ter Betrag kann in Papiergeld cingesandtD
ö oder auch per Po stvvr schuß erhoben werden . Li

Centraß -SttSSe .
Ani Sonntag , den 7 . Juni ,

Tanz -Parthie ,
nwzu frenndlichst einladet

I . Froböse .
Musik vom Broker Musikcorps .

Garten - Musik zu Oldenbrok .
Einem geehrten Publikum hiermit die ergeben :

Anzeige , daß am Sonntag , den 14 . Juni bei mir

ii -lrim -UlM
u ii d

W ^ LL ,
stattfinden wird , hiezu ein honettes Publikum erge¬
benst einladend .

G G . Bccklinscn .
H am m el wa i d er m o o r . Am Sonntag , den

7 . Juni ,

B a L L ,
wozu freundlich einladet

Joh . Hoting .

Kchützeiihvf ;u LUippkanne .
Bin Sonntag , den 7 . Juni

Gnrteunmsik n . Ball .
Ein honettes Publikum ladet ergebenst ein

I . G . Tapkcn .
Z ? ^ « Ki « sirni .

Erster Theil :
1 . Preis -Marsch , von Gerold .
2 . Ouvertüre d . Oper „ Tic Jtglirnep in Algier/ '

von Rossini .
3 . Arie a . d . Oper „ Attila, " von Verdi . ,
4 . Das Heimweh , von Hauser .
5 . Eavatine a . d . Oper „ Lncic di Lammermovr, "

von Tonizetti .
6 . „ Les Lanciers, " Quadrille , von M » skau .

. Zweiter Theil :
7. Broker Schnhcr -Marsch , von W . Köhler .
8 . Duett a . d . Oper „ Die Räuber, " von Ve -Zdi.
9 . „ Maria, " Lied , von Melchert .

10 . Ständchen , von Schubert .
tl . Arie a . d . Oper „ La gazza Cadra, " v . Rossini .
12 . Mein Liebchen , Walzer , von Strauß .

Dircetion der Braker Castelle .

Kirchennachrichtcn der Gemeinde Brake
vom 23 Mai bis 5 . Juni 1863 .

Getanft :
ein Sohn des Johann Friedrich Schumacher , Schiffs¬
zimmermanns

'
zu Brake ; ein Sohn des Hinrich

Gerhard Böckmann , Arbeiters zu Brake (Harrten ;)
ein Sohn des Friedrich Wilhelm Höpken , Arbeiters
zu Brake (Fünfhausen ;) ein Sohn des Johann Earl
August Schneppe , MnsiknS zu Brake ; eine Tochter
der Diedrich Siebje , Gastwirtbs zu Brake ; ein Sohn
des Johann Georg Heinrich Frerichs , Kaufmanns zu
Brake .

Kopnli rt :
Lot Hinders BcrcndS , Scbiffshänbler zu Brake , mit
Anna NcbeLa Catharinc Meier zu Brake . Johann
Friedrich . Törgcloh , Säger zu Brake , mit Anna Frie¬
derike Margarethe Grobbin zu Graspe .

'

Gestorben resp . beerdigt :
Sophie Margarethe Catharinc Freese , Tochter deS
Claus Diedrich Freese , Schissszimmernians zu Brake ;
alt 3 Monat 15 Tage ; Todesursache : Krämpfe .
Anna Gesine Helene Niemeier , geb . Ammermann ,
Ehefrau des Friedrich Niemeier ., Schiffszimmerinanns
zu Brake ; alt : 25 Jahr 2 Monat 25 Tage ; Todes¬
ursache : Schwindsucht . Bernhard Friedrich Behrens ,
Schumacher aus Hooksiel ; alt : 19 Jahr 9 Monat
11 Tage ; Todesursache : Halsbräune . -

Für den Orgelbanfonds erhielt ich :
1 Thlr . llN / 2 Gsch . — gesammelt bei einem Familien¬
feste . Wird hiermit dankend angezcigt und zugleich
zi . r Nachahmung empfohlen .

Hohenner .

Marktpreise .
Butter Pfund . 18 gr . , Eier 9 gr . Dutzend ,

Kartoffeln Scheffel 18 gr .

Redaction , Druck u . Verlag von G . W . Earl Lehmann -
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